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Expedition: Perrenſtraße . . 
Außerdem übernehmen alle Poit » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal * 

erſcheint. PR 


beſondere Aufnahme als Gemeinde⸗Mitglied kennt die Städte⸗Ordnung vom 30, 
Mai 1853 überhaupt nicht; der § 12 des obengedachten Geſetzes hat daher, 
wenn er auch durch die Städte⸗Ordnung nicht aufgehoben iſt, doch hinſichtlich 
der Städte, in welchen die letztere gilt, ſeine praktiſche Bedeutung verloren. — 
Wenn hiernach weder der § 12, noch eine ſonſtige Beſtimmung des Geſetzes 
über die Erwerbung und den Verluſt der Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan 
die Annahme unterſtützt, daß ein Ausländer im Inlande einen Wohnſitz nicht 
begründen könne, ſo ergiebt ſich andererſeits die Irrigkeit dieſer Annahme deut⸗ 
lch aus dem § 13 dieſes Geſetzes, welcher feſtſetzt, daß der Wohnſitz innerhalb 
der preußiſchen Staaten in Zukunft für ſich allein die Eigenſchaft als Preuße 
nicht begründen ſoll. Ew. ꝛc. nehmen zwar an, daß eine ſolche Folgerung aus 
dem § 13 nicht zu ziehen ſei, weil in demſelben das Wort „Wohnſitz“ mit 
„Aufenthalt“ für gleichbedeutend zu erachten ſei. Ich kann dee nicht 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 3. Juli. Man verſichert, daß der Aufſtand im 
Königreiche Neapel vollſtändig geſcheitert ſei. In Folge der 
zu Genua entdeckten Verſchwörung haben 200 Verhaftungen 
ſtattgefunden. (S. unten.) 

Wien, 3. Juli. Die heutige „Oeſterreichiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet, daß die in verſchiedenen Theilen Italiens 
gleichzeitig ausgebrochenen Unruhen unterdrückt ſind. Eine 
Landung von Juſurgenten bei Neapel iſt vereitelt worden. — 
In Livorno wurde auf Inſurgenten, welche Gensdarmen ge: 
tödtet, geſchoſſen und blieben 14 derſelben auf dem Platze. — zugeben, daß dieſe Annahme durch die Faſſung des gungen eſetzes oder 
In Piemont find aufrühreriſche Bewegungen ebenfalls unter- durch das Reſkript vom 10. November 1847 (Miniſt.⸗Bl. S. 277), wel⸗ 
drückt worden. ſches ſich nur auf das Geſetz über die Aufnahme neuanziehender Perſonen vom 

Paris, 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die ZpCt. eröffnete zu 67, 75, 31. Dezember 1842 bezieht, unterſtützt werde. . 5 
wich auf 67, 50 und ſchloß belebt und ziemlich feſt zur Notiz. Conſols von] “ Endlich muß ich noch darauf aufmerkſam machen, daß auch der 8 6 des 
Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 92% eingetroffen. | Geſetzes über die Aufnahme neugnziehender Perſonen vom 31. 11 1842, 

Schluß ⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 55. 4½ pCt. Rente 92, —. Credit: indem er ausſpricht, daß einem Ausländer von der Gemeinde die Niederlaſſung 
Mobilier⸗Aktien 1095. 3pGt. Spanier 37. pCt. Spanier —. Silber⸗ verſagt werden könne, deutlich zu erkennen giebt, daß einem ſolchen die Nieder⸗ 
Anleihe —. Oeſterr. Stacts⸗Gſenbahn⸗Aiten 650. Lombard. Cifenbahn- laſſung geſtattet werden durſe, [ RN ö 
Aktien 622. Franz⸗Joſeph 482. Iſt hiernach die allgemeine Frage, ob ein Ausländer im Inlande einen 

London, 3. Full Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%. IpCt. Spanier 25 f. Wohnſitz im rechtlichen Sinne begründen kann, zu bejahen, ſo entſteht die wei⸗ 
Mexikaner 22%. Sardinier 89%. Spt. Ruſſen 109%. 4½%pCt. Ruſſen tere Frage, ob im vorliegenden Falle der N. in der That einen Wohnſitz in 
96. Lombarß. Eiſendahn⸗ Aten — Hamburg 3 Monat 13 Mt 87½ Sh. 


Wien 10 Fl. 26 Kr. N 7 N 
Wien, 3. Juli, Mittags 12% Uhr. Börſe geſchäftslos, Fonds feſt. 
Silber⸗Anleihe 93. öpCt. Metalliques 83. 4% pCt. Metalliques 73%. 

„Bank⸗Aktien 1009. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn abgeit. 192, 1854er Looje 

110, National: Anlehen 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 232%. Credit⸗ 


J. begründet hat. Dies ſcheint, ſoweit ſich die Sache aus den vorliegenden 
Verhandlungen überſehen läßt, keinem Zweifel zu unterliegen. Dann aber iſt 
der N. nach § 3 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 als Einwohner des 
Stadtbezirks zu betrachten, und als ſolcher nach § 4 zur Theilnahme an den 
Gemeindelaſten verpflichtet, mithin auch, da der § 52 bezüglich des Einzugs⸗ 
und Hausſtandsgeldes keine beſondere Beſtimmung enthält, nach welcher dabei 


Aktien 239. London 10, 68. Hamburg 76%. Paris 121%. Gold 7½. eine Ausnahme von der im § 4 feſtgeſetzten allgemeinen Regel jtattfände, zur 
Silber 4, Cliſabetbahn 1004. Bombanblidie Gilenbahn 110. Sheiibaht Zahlung dieſer Abgabe verbunden, inſofern ſonſt die Bedingungen, die eine 


ſolche Verpflichtung begründen, vorliegen. 

Ew. 2c. erſuche ich ergebenſt, von dieſem Geſichtspunkte aus die anliegende 
Beſchwerde des Magiſtrats zu N. N. vom 23. Februar d. J. gefälligſt zu prü⸗ 
fen, und demnächſt darüber anderweit zu befinden. 

Berlin, den 5. Mai 1857. 5 

: Der Miniſter des Innern. von Weſtphalen. 
An den königlichen Oberpräſidenten der Provinz N. 

[Beſcheid vom 9. Juni 1855 betreffend die Heranziehung der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu den Kommunalabgaben beim 
Geſchäftsbetriebe außerhalb ihres Domizils.] Ueber die Beſchwerde 
des Magiſtrats zu N. vom 8. November v. J., wegen Nichtgenehmigung der 
Heranziehung der preußiſchen National⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu S. zu 
den Kommunalabgaben der Stadt N., bin ich mit den Herren Miniſtern für 
Handel ꝛc. und der Finanzen in Verbindung getreten, und eröffne dem Ma⸗ 
giſtrat auf dieſe Beſchwerde, ſowie auf die ſpätere Vorſtellung vom 27ſten Mai 
d. J., in Uebereinſtimmung mit der Anſicht der gedachten Herren Miniſter, 
hiermit nunmehr, daß die Entſcheidung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Preußen vom 17. Oktober v. J. für gerechtfertigt zu erachten iſt. 

Die Entſcheidung der Sache hängt davon ab, ob in dem Geſchäftsbetriebe 
einer Verſicherungsgeſellſchaft außerhalb ihres Domizils durch eine Agentur der 
Betrieb eines ſtehenden Gewerbes ſeitens der Geſellſchaft zu finden iſt? In die⸗ 
ſer Beziehung iſt Folgendes zu bemerken. ‚ 

Den geſeßlichen Grundſätzen für die Veranlagung der Gewerbeſteuer zufolge 
unterliegen derartige Geſellſchaften der Entrichtung einer beſonderen Gewerbeſteuer 
von dem Geſchäftsbetriebe außerhalb ihres Domizils n. dann, wenn ſie zu dieſem 
Behuf an dritten Orten eigene Komtoire errichten, von denen aus, für die Rech⸗ 
nung der Geſellſchaft und durch ausſchließlich in ihrem Dienſte ſtehende, nicht 
ſelbſtſtändige Gewerbsgehilſen Verſicherungs⸗Geſchäfte abgeſchloſſen werden. 

Wenn eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft dagegen — wie es gewöhnlich 1 — 
an dem dritten Orte keine eigene Komtoire errichtet, ſondern behufs Abſchluſſes 
ihrer Geſchäfte ſich der Vermittelung anderer ſelbſtſtändiger Gewerbtreibenden 
bedient, ſo unterliegt die Geſellſchaft der Gewerbeſteuer für eine ſolche Agentur 
eben ſo wenig, wie Kaufleute und Fabrikanten, welche nach dritten Orten Waaren 
an andere Gewerbtreibende in Kommiſſion geben, oder Geſchäftsverbindungen 
unterhalten und die dazu erforderlichen Gejchäfte durch Vermittelung anderer 
ſelbſtſtändiger Gewerbtreibenden zum Abſchluß bringen laſſen, die ſie vorüber⸗ 
gehend oder dauernd an jenen Orten zu ihren Bevollmächtigten beſtellen. Viel⸗ 
mehr ſind es in dieſem Falle die Agenten, welche für die betreffenden Orte als 
die Gewerbtreibenden angeſehen und deshalb nach dem Umfange ihres Geſchäfts 
I ihre Perſon der Gewerbeſteuer unterworfen werden, und zwar, wenn ſie 
chon anderweit der Steuer vom Handel unterliegen und keine beſondere Firma 
Ir das Agentungejchäft führen, nur in ſofern, als die Agenturgeſchäfte bei der 

lbſchätzung des Geſammtumfangs ihres Gewerbes mit in Betracht gezogen wer⸗ 

den; wenn ſie dagegen noch nicht anderweit beſteuert ſind, oder eine eigene 
Firma für das Agenturgeſchäft führen, mit einem beſonderen Steuerſatze nach 
dem Umfange der von ihnen betriebenen Agenturgeſchäfte. In einem ſolchen 
Falle ſind die Geſchäfts⸗Abſchlüſſe außerhalb des Wohnorts, ohne Unterſchied, 
ob dieſelben unmittelbar oder mittelbar erfolgen, nur als ein Ausfluß des von 
der Verſicherungs⸗Geſellſchaft innerhalb des Wohnortes betriebenen ſtehenden 
Gewerbes anzuſehen. ie weit die Sefupnifie der Bevollmächtigten gehen, ob 
und in wieweit dieſelben durch ihre Handlungen die von ihnen vertretene Ge⸗ 
ſellſchaft verpflichten, iſt hierbei eben ſo wenig, wie der Umſtand von Bedeu⸗ 
tung, ob die Bevollmächtigten ihr Gewerbe als Agenten, als Haupt⸗ oder als 
Nebengeſchäft betreiben. 2 

Dieſe für die Heranziehung der Verſicherungs⸗Geſellſchaften zur Gewerbe: 
ſteuer geltenden Grundſätze müſſen auch für die Veranlagung zur Kommunal⸗ 
ſteuer nach $ 4 Abſatz 3 der Städteordnung maßgebend ſein, und dem ent⸗ 
ſprechend kann daher die S'r National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Beiträgen 
zur Kommunglſteuer in N. ebenſowenig für verpflichtet erachtet werden, wie die⸗ 
ſelbe zu der Gewerbeſteuer herangezogen iſt. 

Berlin, den 9. Juni 1855. 

Der Mintſter des Innern. 
v. Weſtphalen. 


100. Centralbahn —. . 
Frankfurt a. M., 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Börſe beliebt. 


Oeſterr. Fonds feſt, Darmſtädter höher. 
ee 5 iener 5pGt. Metalliques 79%. 


chluß⸗Courſe: iener Wechſel 114%. Mei 8 
4 pCt. Metalligues 70%. 1854er Looſe 105. Oeſterreichiſches National⸗ 
Anlehen 81%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb. Aktien 265. Oeſterreich. Bank⸗ 
Antheile 1158. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 220, Oeſterreich. Eliſabetbahn 198. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 8670. 5 j 

Hamburg, 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Norddeutſche Bank, Credit⸗ 
Aktien und Stieglitz höher. } | £ 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 124. 
nr Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 100. Norddeutſche Bank 94. 

ien 79. 

amburg, 3. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco matt, ab aus: 
wärts ſtille. Roggen loco flau, ab Petersburg pro Auguſt a 77 zu machen, 
auf 78 gehalten. Oel loco 32%, pro Herbſt 31%, pro Frühjahr 3076, 
Kaffee unverändert. 5 75 

Liverpool, 3. Juli. [Baumwolle.] 6,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. ochenumſatz 58,530 Ballen. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 3. Juli, Morgens. Eine aus Turin eingetroffene Depeſche vom 
geſtrigen Tage meldet, daß in der neapolitaniſchen Provinz Lavora 
ein Aufftandsverſuch geſcheitert ſei. Die Inſurgenten, welche ſich des 

enueſiſchen Dampfers „Cagliari“ bemächtigt hatten, griffen die neapolitaniſche 
njel Ponza an, woſelbſt fie die dortigen Gefangenen in Freiheit ſetzten. Spä: 
ter landeten die Befreiten mit den Inſurgenten zu Sapri. Eine neapolitaniſche 
Fregatte nahm den „Cagliari“ und Truppen verfolgen die Aufſtändiſchen. — 
Bine zweite Depeſche aus Turin vom 2. d. meldet, daß eine Abtheilung befrei: 
ter Gefangenen aus Ponza von 300 Mann mit den Inſurgenten vom „Cag⸗ 
liari“ in der Nähe von Salerno einen neapolitaniſchen Gensdarmeriepoſten an⸗ 
egriffen haben. Die Aufſtändiſchen find auseinandergeſprengt und einige ge: 
(ungen genommen worden. — Der heutige „Moniteur“ meldet, daß Graf 
orny zum Präſidenten der Legislativen ernannt worden iſt. Ah 

London, 3. Juli. Die heutige „Morning Poſt“ meldet, daß der König 

von Belgien England beſuchen und ſtündlich in Dover erwartet werde. — Der 


Kaiſer und die Kaiſerin von Frankreich werden, neueren Mittheilungen zufolge, 
wahrſcheinlich 2 Tage die Ausſtellung in Mancheſter beſuchen. 


Preuſen. 


An den Magiſtrat zu N. EN Zu SE 
[Bekanntmachung vom 25. Juni 1857 — betreffend die Warnung vor Ans 
nahme falſcher Zinscoupons von Staatspapieren.] Es ſind in neuerer Zeit 
mehrfach falſche Zinscoupons von Staatspapieren in Umlauf geſetzt, und da⸗ 
durch denjenigen, welche die falſchen Coupons in gutem Glauben von ihnen un⸗ 
bekannten Perſonen in Zahlung angenommen haben, Verluſte verurſacht wor⸗ 
den. Indem wir, um das Publikum vor weiteren Verluſten der Art zu bewah⸗ 
ren, auf das Vorkommen ſolcher falſchen Zinscoupons aufmerkſam machen, be⸗ 
merken wir, daß für falſche Coupons in keinem Falle von uns Erſatz gewährt 
wird, da Zinscoupons nicht die Beſtimmung haben, als Zahlungsmittel im Pri⸗ 
vatverkehr zu dienen. 
Berlin, den 25. Juni 1857. 
eee Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


Berlin, 3. Juli. Die Transaktionen über die Er werbung 
der Borſigſchen Etabliſſements, bald durch die hieſige Geſell⸗ 
ſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnbedarf, bald durch Hrn. Nulandt oder 
eine von dieſem zu bildende Kommanditgeſellſchaft haben viel von ſich 
reden machen. Der „D. A. 3.“ wird über dieſe Angelegenheit Nach⸗ 


en N Bericht 
zu N. N. wegen ver⸗ 
Zahlung des Einzugs⸗ 


ſtehendes mitgetheilt, das, ſoweit unſere Kenntniß der Sache reicht, im 
Weſentlichen begründet iſt: ; 
Die Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf begann bekanntlich ihre Tha 
tigkeit mit dem Ankauf des Pflugſchen Etabliſſements und wollte auch 
das Borſigſche ankaufen, um ohne Konkurrenten dazuſtehen. Sie er⸗ 
hielt aber zu der für dieſen Zweck nöthigen Erhöhung ihres Kapitals 
nicht die Genehmigung der Regierung, welche Geſellſchaft nur unter 
der Vorausſetzung genehmigt hatte, daß ſie neben den genannten beiden 


Etabliſſements arbeiten und dadurch mehr Leben in die Fabrikation von 170 
Eiſenbahnutenſilien bringen würde. Die Geſellſchaft beauftragte darauf ＋ 
Hrn. Nulandt, den Direktor der deſſauer Kreditbank, mit der Angele⸗ = 
genheit, und dieſer ſchloß mit Hrn. Borſig einen Vertrag ab, in welchem . 


der Letzterere ſich verpflichtete, fein Etabliſſement an den Erſteren zu ver⸗ 5 
kaufen. Der Kaufpreis wurde ſo feſtgeſetzt, daß 3 Millionen deſſelben 4 
baar oder in inländiſchen Werthpapieren oder in Wechſeln auf aner⸗ 
kannt ſichere Häuſer gezogen, 2 Millionen aber durch die Bildung einer 
Kommanditgeſellſchaft in der Weiſe belegt werden ſollten, daß Herr 2 
Borſig ſich verpflichtete, für dieſe Summe ſtiller Theilnehmer derſelben 
zu ſein. Hr. Nulandt eedirte die Rechte, welche er ſich ausbedungen, 
an die erwähnte Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf. Aber Hr. Borſig 
verlangte jetzt, die in Betreff der 2 Millionen verabredete Kommandit⸗ 
geſellſchaft ſolle nach den Grundſätzen des preußiſchen Landrechts gebil⸗ 
det werden. Da die Eiſenbahnbedarfgeſellſchaft nicht darauf einging, 
wollte Hr. Nulandt ſelbſt der Käufer ſein und bot 3 Millionen in 
Wechſeln auf die deſſauer Kreditbank. Hr. Borſig war aber nicht ge⸗ 1 
neigt, die Zahlung in Wechſeln der deſſauer Kreditbank zu acceptiren, 5 
da dieſe weder als Wechſel auf anerkannt ſichere Häuſer noch als inlän⸗ 
diſche Werthpapiere angeſehen werden könnten, und wollte von dem £ 
Verkauf nichts mehr willen. Wie man hört, foll nun Hr. Nulandt die 1 
Stellung einer Erfüllungsklage beabſichtigen. Die Handelswelt und x 
das juriſtiſche Publikum ſehen mit gleich großem Intereſſe der nt: 
ſcheidung der Streitfrage entgegen. 4 i 
Man verbreitet feit mehreren Tagen an der hieſigen Börfe ein Ge⸗ 
rücht, um auf den Cours der Kommanditantheile des „Schleſi ſch een 
Bankvereins“ zu drücken. Der Bankverein, hieß es, ſei im Beſitz einer 
großen Summe in Aktien der koſel-oderberger Eiſenbahn, wie man 
als ſelbſtverſtändlich angab, zu einem der früheren hohen Courſe. Außer⸗ 
dem ſollte die Geſellſchaft eine Wechſelforderung von 300,000 Thlrn. 
an die Direktion der Bahn haben. Aus einer Quelle, welche über 
dieſe Verhältniſſe wohl unterrichtet ſein kann — allerdings nicht un⸗ 
mittelbar von dem Vorſtande des ſchleſiſchen Bankvereins — geht uns 
nun die Mittheilung zu: der ſchleſiſche Bankverein beſitze von Effek⸗ 
ten auf die Wilhelmsbahn nur noch einen ſehr geringen Theil der 
ſ. Z. mit der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin gemeinſchaftlich übernom⸗ 
menen Prioritäten, der größte Theil derſelben ſei gleich nach der Ueber⸗ 
nahme mit Nutzen und ein kleinerer mit einem mäßigen Verluſt ver 
äußert worden. Was die ſchwebende Wechſelſchuld der Wilhelms⸗ Sr 
bahn an den ſchleſiſchen Bankverein betreffe, fo fei dieſe und die Ver⸗ 
zinſung derſelben nicht blos von der königlichen Direktion anerkannt, 
ſondern auch anderweite Garantie für dieſelbe gewährt. (B. u. H. Z.) 
Berlin, 3. Juli. Die von verſchiedenen Blättern aufgeſtellte 
Behauptung, daß eine Vorlage hinſichtlich der holſtein⸗lauenburgiſchen 
Angelegenheit bei der deutſchen Bundesverſammlung in Folge der am 
27. v. M. hier übergebenen däniſchen Rückäußerung nicht ſtattfin⸗ 
den werde, beruht augenſcheinlich auf einer leeren Combina⸗ 
tion. Wie Preußen und Oeſterreich bisher in der vorliegenden Frage 
überall ein völlig übereinſtimmendes Verfahren beobachtet haben, ſo 
werden auch die fernern Schritte derſelben von dem gleichen Grund⸗ | 
ſatze geleitet werden. Unſeres Wiſſens find aber die Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Kabineten über das fernere Verhalten in dem 
Streite mit Dänemark noch nicht ſo weit gediehen, um mit Sicherheit N 
den Weg andeuten zu können, welchen die deutſchen Mächte jetzt einzu⸗ | 
ſchlagen beabſichtigen. (Zeit.) 


Deut ſchlan d. 

Darmſtadt, 1. Juli. [Zur Anweſenheit des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares. — Prinz Nikolaus von Naſſau. — Prinz 
und Prinzeſſin Karl von Preußen. — Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Friedrich von Heſſen. — Graf Orloff. — Ordens 
Verleihungen. — Die Großherzogin.] Heute Vormittag hal 
11 Uhr fand eine Parade der geſammten hieſigen Garniſon (Pionnier⸗ 
Kompagnie, Artillerie-Corps, 4 Schwadronen Garde⸗Chevauxlegers und 
1 Infanterie⸗Brigade) vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland auf 
dem Paradeplatze ſtatt. Alle Truppen waren zu Fuß, und der Kaiſer 
erſchien, da der Platz dicht am Schloſſe liegt, gleichfalls zu Fuß, be⸗ 
gleitet von dem Großherzog, den Prinzen und einem glänzenden Ge⸗ 
folge von Generalen und Dffiziren. Das herrlichſte Wetter begünſtigte 
das kriegeriſche Schauſpiel, welchem die Kaiſerin, die Großherzogin, 
Prinzeſſin Karl, Gräfin Battenberg (Gemahlin des Prinzen Alexander) 
und die kaiſerlichen und fürſtlichen Kinder mit den Hofdamen vom 
Walle des Schloſſes zuſahen. Nachdem der Kaiſer mit ſeiner Beglei⸗ 
tung alle Reihen der Truppen durchſchritten und dieſe mit militäriſchem 
Blicke gemuſtert hatte, defilirten die Regimenter und Corps unter dem 
Schalle ihrer einander ablöſenden Muſikchöre in ſchönſter Haltung vor 
dem Kaiſer. Der Kriegsminiſter und Kommandant der Armeediviſion, 
General der Infanterie Frhr. v. Schäffer-Bernſtein, befehligte die 
Parade. — Prinz Nikolaus von Naſſau iſt geſtern nach aufgeho⸗ 
bener Tafel nach Wiesbaden zurückgekehrt. Heute Mittag kamen Prinz 
Karl von Preußen mit Gemahlin und Höchſtihrem Schwiegerſohn, 
Prinz Friedrich von Heſſen, mit Gemahlin, dahier an und ſtiegen 
bei dem königl. preußiſchen Geſandten, Grafen Perponcher, ab, wo 
fie die Beſuche der ruſſiſchen Mafeſtäten und der großherzoglichen Fa⸗ 
milie empfingen. Sie wohnten der Familientafel im großherzoglichen 
Hofgarten zu Beſſungen bei, worauf die beiden Prinzeſſinnen wieder a 
abreiſten. Die Prinzen werden im großherzoglichen Palais dahier über 
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nachten und haben das Kaiſerpaar und die großherzogliche Familie 
heute Abend nach dem Landſitze des Prinzen Alexander, Heiligenberg 
bei Ingenheim an der Bergſtraße, begleitet, wo die Herrſchaften den 
Thee nahmen. Außer der Familientafel vorgeſtern, geſtern und heute 
fand täglich auch Marſchallstafel im weißen Saale des Reſidenzſchloſſes 
ſtatt für den kaiſ. Dienſt und das Gefolge und die Herren der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft. 

Geſtern verlieh der Kaiſer dem Prinzen Heinrich, zweiten Sohn des 
Prinzen Karl von Heſſen (Enkel des verſtorbenen Prinzen Wilhelm von 
Preußen, Bruders König Friedrich Wilhelms III.), den Andreasorden. 
Gleichzeitig war der älteſte Ritter dieſes Ordens, Prinz Waſa, an⸗ 
weſend, der ihn ſchon vor 57 Jahren in der Wiege erhielt. Dem 
älteſten Sohne des Prinzen Karl, Prinzen Ludwig, hat der Kaiſer die⸗ 
ſen hohen Orden ſchon gelegentlich ſeiner Anweſenheit bei der Kaiſer⸗ 
krönung in Moskau verliehen. — Eine intereſſante Erſcheinung bei 
der Anweſenheit des Kaiſers iſt der bei Siliſtria fo ſchwer verwundete 
Graf Orloff, Sohn des Reichsraths-Präſidenten ꝛc. f 
2. Juli. So eben, 10 Uhr, verlaſſen Ihre Majeſtäten der 
Kaifer und die Kaiſerin von Rußland mit einem Extrazuge der Main⸗ 
Neckarbahn die hieſige Stadt, um ſich zum Beſuche der Kaiferin-Mut- 

ter nach Wildbad zu begeben, von wo ſolche bis zum Sonntag 
Abend hier zurückerwartet werden. Die beiden kaiſerlichen Kinder ver⸗ 
weilen während der Abweſenheit der erhabenen Eltern auf dem anmu- 
thig gelegenen Landſitze Seiner großherzoglichen Hoheit des Prinzen 
Alexander zu Ingenheim. — Ihre königlichen Hoheiten der Großherzog, 
ſowie die Frau Großherzogin begleiten ihre erhabenen Verwandten bis 
Bruchſal, von wo der Großherzog hierher zurückkehrt; die Frau Groß⸗ 
herzogin aber begiebt ſich von da direkt nach Berchtesgaden. (Zeit.) 

Weimar, 3. Juli. [Ordensverleihungen.] Der Großher— 
zog hat nachſtehenden preußiſchen Offizieren den Hausorden der Wach⸗ 
ſamkeit oder vom weißen Falken verliehen: I. das Großkreuz: dem 
General⸗Lieutenant v. Schack in Köln; II. das Komthurkreuz mit dem 
Sterne: 1) dem General⸗Major v. Stülpnagel, Kommandeur der fünf⸗ 
zehnten Kavallerie⸗Brigade, 2) dem, General-Major von Gansauge, 
Kommandanten der Feſtung Köln und Deutz; III. das Ritterkreuz 
erſter Klaſſe: dem Rittmeiſter im achten Küraſſier-Regimente Krug 
von Nidda. 

Hannover, 2. Juli. Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich 
iſt geſtern Mittag hier eingetroffen und hat heute ſeine Reiſe nach 
Norderney fortgeſetzt. 


Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Nach Privat⸗Nachrichten aus Algerien war 
das Gefecht am 24. Juni kurz, aber blutig; die Kabylen haben ſich 
geſchlagen, „wie ſich kein Franzoſe beſſer hätte ſchlagen können.“ Wie 
am 24. Mai, waren auch am 24. Juni das 54. Linien⸗ und das 
2. Zuaven⸗Regiment an der Spitze der Angriffs-Kolonne. Mac 
Mahon erhielt einen Schuß durch den Mantel, dem General Bour⸗ 
baki wurde das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen, des Oberſten Mar⸗ 
tineau⸗Deschenez Pferd verwundet, dem Hauptmann Maritz, der 
das 2. Bataillon des 54. Regiments kommandirte, der Arm zerſchmet⸗ 
tert, der Oberſt-Lieutenant Darrinau erhielt eine Quetſchwunde, 
Hauptmann Tarillon war durch den Kopf geſchoſſen und getödtet, 
Hauptmann Blachere erhielt einen Schuß in die Schulter, Lieutenant 
Prance eine Kugel in die Wange, Unter-Lieutenant Rouot erhielt 
3 Kugeln, ein anderer eine Quetſchwunde, ferner wurden 6 Unteroffiziere und 
Soldaten getödtet, 52 verwundet; dies die Verluſte blos des 2. Bat. 54. 
Regt. Auch das Zuaven⸗Regiment zählte 12 oder 13 kampfunfähig ge: 
machte Offiziere nebſt entſprechenden Verluſten an Soldaten. In dem 
Gefechte am 25. war der Widerſtand des Feindes matter, als man 
erwartet hatte, da der Kampf am 24. einen einſchüchternden Einfluß 
auf die Bergſtämme zu üben ſchien. Und während dieſes im Oſten 
Algeriens geſchieht, haben andere Kolonnen auch im Süden der Be 
ſitzung wiederum eine Reihe glänzender Fortſchritte zur Unterwerfung 
der Wüſtenſtämme und der Oaſen erzielt. Auch iſt der mit Prüfung 
der afrikaniſchen Eiſenbahn-Frage beauftragte Ausſchuß mit 
ſeinen Arbeiten ſo weit fertig, daß die Ergebniſſe wahrſcheinlich ſchon 
in Kurzem im Moniteur zur allgemeinen Kenntniß gelangen werden. 
Ein neuer Vortheil iſt den Siegern aus dem alten Stammhader er: 
wachen, der zwiſchen den Stämmen wiederum in hellen Flammen auf: 
gelodert iſt. Die Beni⸗Raten hatten ihre Weiber und Kinder mit ihrer 
beſten Habe bei Anzug der Franzoſen zu den Menguillat geſchickt; als 
die Raten nun nach Bau der Straße und Anlage des Forts ſahen, 
daß die Franzoſen diesmal entſchloſſen ſeien, feſten Fuß für immer im 
Lande zu faſſen, da beſchloſſen ſie, ſich dem Schickſale zu fügen, ihre 
Familien und ihre Schätze heimzuholen. Aber die Menguillat erklär⸗ 
ten nun, ſie würden nichts herausgeben, denn die Raten hätten 
ſich nicht hartnäckig genug gegen die Franzoſen vertheidigt 
und wollten jetzt, indem fie mit denſelben ſich friedlich ein— 
gelaſſen, die Kabylen, ihre Brüder, verrathen. Sie, die Raten, ſeien 
jetzt Sklaven, ihre Ehre ſei für alle Zeiten beſudelt; ſie aber, die Men⸗ 
guillat, wollten lieber die Weiber und Kinder als Geißel behalten und 

auch die Schätze nicht herausgeben, weil es beſſer ſei, dieſelben zum 
heiligen Kriege zu verwenden, als daß dieſelben aus den Händen der 
Raten als Tribut in den Seckel der Ungläubigen wandern. Die ſo 
beſchimpften und beraubten Beni⸗Raten find wüthend und zu Allem 
fähig, was die Operationen der Franzoſen gegen die noch ununterwor⸗ 
fenen Brüder befördern kann. Die Beni-Yeni, welche am 24. Juni 
angegriffen wurden und ſich ſo heldenmüthig wehrten, wohnen an den 
Quellen des Wed⸗Aiſſi auf äußerſt ſchwer zugänglichen Felshöhen, wo 
die Falſchmünzerbanden ihren Sitz hatten, die ſeit Jahrhunderten Ka= 
bylien fo berüchtigt gemacht haben. Wie in Locle und Chaux-de-Fonds 
die Uhrmacherei, jo wurde in Ait⸗el⸗Arba, einem großen Dorfe im Nor: 
den, und Ali⸗Asrun, vier Stunden weiter ſüdlich davon, die Fab ri— 
kation falſchen Geldes betrieben. Im Beſitze diefer beiden Felſen— 
neſter, werden die Franzoſen jetzt den Leuten das Handwerk legen, was 
im ganzen nördlichen Afrika und bis nach Sudan als eine Wohlthat 
empfunden werden wird. 


Großbritannien. 

E. C. London, 1. Juli. [Der Hof in Mancheſter.] Der 1. Be⸗ 
ſuch, den J. M. die Königin geſtern der Kunſtausſtellung in Man⸗ 
cheſter abſtattete, und der allgemeine Feiertag, den ſich das arbeitsluſtige 
Volk daſelbſt ausnahmsweiſe machte, um die Monarchin begrüßen zu 
können, war vom Wetter nicht begünſtigt. Es ſtürmte und regnete 
abwechſeld den größten Theil des Tages. Dennoch drängte ſich das 
Publikum in dichten Reihen längs dem 10 Minuten langen Wege der 
Königin von Worsley Hall bis zum Ausſtellungsgebäude und machte 
die Fahrt Ihrer Majeſtät zu einem Triumphzuge. Flaggen, Banner, 
Triumphbögen und Häuſerſchmuck jeder Art waren ebenfalls reichlich 
entfaltet. Es gehörte oft viel Geſchick und guter Wille dazu, die ru⸗ 
ßigen Fabrikgebäude, um die der Weg an manchen Stellen führt, feſt⸗ 
lich und freundlich aufzuputzen: In der That war, wie in ſolchen 
Fällen in England gar oft geſchieht, der gute Geſchmack hinter dem 
guten Willen zurückgeblieben. Doch wurde das, was an Beſſerem oft 
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vermißt wurde, reichlich durch die Lebhaftigkeit erſetzt, mit der die kgl. 
Familie allenthalben begrüßt wurde. Um 9 Uhr wurde das Aus⸗ 
ſtellungsgebäude eröffnet und wenige Minuten ſpäter waren die meiſten 
Plätze beſetzt. Unter den Anweſenden nennen wir von bekannten Per⸗ 
ſönlichkeiten den preuß. Geſandten Grafen Bernſtorff und Gemahlin, 
Lord Palmerſton, Mr. Disraeli, den Biſchof von Mancheſter, Sir J. For⸗ 
bes, General Williams, Sir Joſeph Paxton und Mr. Gladſtone. Um 
20 Minuten nach 11 Uhr war der königl. Zug vor dem Gebäude an⸗ 
gelangt und Prinz Albert führte Ihre Majeſtät unter einem Regen⸗ 
ſchirm in das Gebäude; 10 Minuten ſpäter trat die Monarchin am 
Arm des Prinz⸗Gemahls und gefolgt von JJ. kk. HH. der Prinzeß 
Royal, dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, dem 
Prinzen von Wales, dem Prinzen Alfred und der Prinzeſſin Alice, 
aus den prachtvoll ausgeſtatteten Ruhezimmern kommend, inmitten der 
harrenden Verſammlung, die ſie mit enthuſiaſtiſchem Zuruf begrüßte. 
Es erfolgte die Verleſung der Adreſſen, mit welchen die Gemeinderäthe 
von Mancheſter und Salford (letzteres eine Vorſtadt des erſteren) und 
die Ausſtellungs-Kommiſſion Ihre Majeſtät begrüßten. Die Adreſſe 
Mancheſters enthält folgende Bezugnahme auf die Verbindung mit dem 
königlichen Hauſe von Preußen: 

„In tiefſter Achtung bringen wir Ew. Majeſtät unſere Glückwünſche zu der 
bevorſtehenden Verbindung zwiſchen J. k. H. der Prinzeß Royal und Sr. k. H. 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen dar, in dem Glauben, daß dieſer 
Bund nicht nur das Glück von Ew. Maj. Tochter höher ſtellen, ſondern auch 
eine herzliche und freundliche Geſinnung zwiſchen den beiden Nationen verewi⸗ 
00 se die an dem Schickſale der beiden erlauchten Verlobten jo ſehr Antheil 
nehmen. 

Hierauf antwortete die Königin: „Ich danke Ihnen aufrichtig 
für das warme Intereſſe, das Sie für Alles, was mein und meiner 
Familie Wohl betrifft, an den Tag legten, ſowie für die Glückwünſche 
zu der bevorſtehenden Verbindung meiner älteſten Tochter mit dem 
Prinzen eines erlauchten Hauſes, eine Verbindung, die, während ſie 
ihnen beiden unter Gottes Segen die beiten Ausſichten auf eine glück— 
liche Zukunft eröffnet, auch für die Intereſſen dieſes Reiches, wie ich 
mit Zuverſicht hoffe, erſprießlich ſein wird.“ 

Der Mayor von Mancheſter, der dieſe Adreſſe verleſen und über— 
reicht hatte, wurde von der Königin Angeſichts der Verſammlung zum 
Ritter geſchlagen, eine Würde, die auch dem Mayor von Salford und 
dem Vorſteher des Ausſtellungs-Comite's angetragen, von beiden jedoch 
dankbar abgelehnt worden war. Nachdem dieſe Ceremonie vorüber 
war, trat der Zug den Rundgang durch das Gebäude an; die Königin 
nahm noch ein Frühſtück ein, erſchien darauf wieder in der Gentral: 
Halle und fuhr gegen 2 Uhr, lebhaft wie beim Kommen begrüßt, nach 
Worley Hall zurück. — (Daß ſpäter noch dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm königl. Hoheit eine beſondere Adreſſe überreicht und von die— 
ſem in engliſcher Sprache beantwortet wurde, haben wir ſchon telegra— 
phiſch gemeldet. D. Red.) 8 
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burg. 

im Generalitabe v. Rauch aus Neiſſe. 

Se. Durchl. Fürſt Omttomysky 
(Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 3. Juli. Die Börſe verharrte heute in ihrer der Hauſſe zuge⸗ 
wandten Haltung. Das Geſchäft gewann aber nur bei einer geringeren Anzahl 
derjenigen Deviſen, die heute höhere Courſe aufweiſen, eine namhafte Ausdeh⸗ 


nung. 

Von den Bankdeviſen war namentlich in darmſtädter Aktien der Verkehr ein 
außerordentlich reger. Die Schwankungen des Courſes laſſen erkennen, wie leb⸗ 
haft der Parteienkampf war, der ſich an den Verkehr dieſes Papiers knüpfte. 
Der Schluß war indeß beträchtlich matter, jo daß, um den Cours von 1194, 
als Schlußnotiz behaupten zu können, zu demſelben abgeſchloſſen wurde. Jeden⸗ 
falls war zu dieſem mehr Angebot als Frage. Verechtigungsſcheine waren kaum 
im Handel; was davon umging, ſchien nur noch aus der Regulirung hervorzu⸗ 

ehen, für die ſelbſt bis in die heutige Börſe hinein Einzelnes zu erledigen blieb. 
Man bezahlte 140 /, meiſt 139, und per ult. wurde mit 138, ſelbſt darunter, 
offerirt. Oeſterr. Kredit⸗Aktien bewahrten nicht bis zum Schluſſe die Belebtheit, 
die anfänglich ihren Verkehr hervortreten machte. Es ſcheint, daß weniger gün⸗ 
ſtige wiener Privatnotirungen im Laufe der Börſe e waren. Hamb. 
Vereinsbank bezahlte man 44, Kleinigkeiten ſogar 1 % höher, leipziger,. J % 
höher bis 83, für weimariſche wurde gleichfalls % mehr, 113, geboten, darmſt. 
Zettelbank wurden um 1 höher, bis 96% gehandelt, waren aber am 
Schluſſe wieder zu 96 zu haben. Disconto⸗Commandit⸗Antheile verkehrten nur 
ſchwach, waren aber zu keinem der geſtrigen Courſe zu haben, meiſt war ſelbſt 
höher zu 114 nicht anzukommen, bei Conſortiumsſcheinen durchſchnittlich nur 
zu 114%, Dagegen thüringer, ſchleſ. Bankverein und preuß. Handelsgeſellſchaft 
wichen nicht eigentlich, doch ohne daß ſie feſt waren. Deſſauer drückten ſich von 


85 auf ihren geſtrigen Schlußcours von 84%, jaſſyer blieben zu 113, eben ſo] O 


norddeutſche zu 93% unverkäuflich. Verſchiedene Beönsiengeinäfte, die heute 
abgeſchloſſen wurden, find nicht ohne Intereſſe. Man behandelte u. a. Dis⸗ 
conto⸗Commandit⸗Antheile mit 116 oder 1½, und darmſtädter Bank-Aktien mit 
126 oder 2 Vorprämie. 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien ang i I URDLr Deviſen wieder durch belebten 
Umſatz hervor. Die Coursbeſſerung iſt indeß nur bei den koſelern von Erheb⸗ 
lichkeit, behauptete ſich hſer aber nicht. Obgleich anfänglich 2 % mehr, 59, be⸗ 
willigt wurde, ging der Cours doch wieder auf 574, zurück, jo daß die Schluß⸗ 
notiz nur ½ über der geſtrigen iſt. Von den oberſchleſiſchen kamen auch heute 
wieder Litt. C. in belebteren Handel, ſchließlich aber nur 140%; alſo 4% 
billiger als geſtern. Freiburger waren offerirt. Oeſterr. Staatsbahn drückten 
ſich am Schluß um „ Thlr., nachdem man fie vorher % Thlr. höher als ge: 
118 gehandelt hatte. Oppeln⸗tarnowitzer, ſtargard⸗poſener, potsdamer 77 
höher. Aachen-maſtrichter ſtiegen um 1% ; berbacher hoben ſich um 2% bis 
154, und für kleine Poſten forderte man ſogar 155. Sie verdanken dies der 
gerüchtsweiſe verlautenden Angabe einer Mehr⸗Einnahme von circa 22,000 fl. 
1 Courſe ſind ſelten und nicht von Belang; amſterdam⸗rotterdamer um 
1%, hamburger 4, anhalter und briegsneifjer ſchließen, nachdem fie ſich um 
%% gehoben hatten, wie geſtern. Baier. Oſtbahn wurde heute ein Poſten mit 
98 gehandelt. (B.- u. 9.3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 3. Juli 1857. 
Feuer⸗Verſſcherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berliniſche — 
Boruſſia — Colonia 1105 Br. 1100 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeb. 415 
einz. St. Br. Stettin. National: 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger excl, 


Div. — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölniſche 103½ Br, 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 102 bez. u. Gl. Magdeburger 52 Gl. Ceres 20 Br. 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: und Waſſer⸗ — — Agrippina — — 
Niederrheiniſche zu Weſel a Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 113 Br. (excl. Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗ ktien; Ruhrorter 112 Gl. (incl. Div.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 Br. Hör. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kar. 


en 125 Gl. (incl. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 
r. 


Die Börſe war heute in ziemlich günſtiger Stimmung, und Darmſtädter 
Bank-, desgleichen Zettel⸗Bank⸗, Gera und Weimar Bank⸗Aktien, ſowie von 
Credit⸗Aktien, Leipziger und Meininger wurden merklich höher bezahlt. — Kol. 
HT Hagel-⸗Verſicherungs⸗Aktien find à 102% ; Union⸗Hagel⸗Aktien à 96% un 


geſetzt worden. * 
Berliner Börse vom 3. Juli 1857. * 
Fonds- und Geld-Course. Magdeburg.-Halberst. 204 B. ö 
Freiw. Staats.-Anl. 4% 9976 B. Magdeburg- Wittenb.. 4 44%, B 
Staate-Anl. v. 50/62]44,1995, bz. Mainz-Ludwigsh. 4.44 — — — 
dito 1853/14 04 bz. dito dito 0.5 — —— 
dito 1854/4 % 99% ba. Mecklenburger ... . 4 6 be, 
dito 18551411993, ba. Münster-Hammer 4 ——— 
dito 18561412993 ba. Neisse-Brieger ... . 4 81 a 804% ba, 
Staats-Schnld-Sch... „3441831, bz. Nenstadt-Weinsenb. 4% — — 
Seehdl.-Präm.-sch... .„|— en Niederschlesische . .4 91% b. 


119 B. dito Pr. Ser. I. IIA 192 8. 


Präm.-Anl. von 186531 a 8 
Berliner Stadt-Obl. 40% G., 3% % — An ee e, e 
(er. e. Neumark. 301264, C. dito Pr. Ser. 4.6 8 
2 \Ponmersche 9 86% br. Niederschl. Zweigb. |4 So az b B 
2 Ponensche..... 199% 6. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 „% & 3% ba. u. B. 
& do 30/86 6. dito Prior Er 
= (Schlesische. 386% ba. . = * 151½ ba. 
o %/ Kur- u. Nermärk.] 4 93 ½ ba. * i 
Pommersche 4 9217 bz. dito 1 C. A 140% ba. 
S rosenschoe 4 907% bz. dita Prior. A... 4 ee 
5 (Preussische . . 4 [91% 6. dito Prior. B. 3079. B. 
2 Westf, u. Rhein.|4 |— — — dito Prior. D.. 4 88%, ©: 
„ [Sächsische .. % |94 bz dito Prior. K. . 3½77½ ba. 
Schlesische. . 4 [941% ba Oppeln-Tarnowitzer Bann 
Friedrichsd’or . . . .[— |113% baz F 5 le 
EUER are ar en dito Prior. II. |— — — 
: Rheinische 4 8 bz. 
Ausländische Fonds. Es aha ar 155 2 
Hesterr. Metall.. 45 8175 ba dito v. St. gar. 34 — — — 
dito Öder Pr.-Anl.\d I — — Buhrort-Crofelder . 3 | — — 
dito Nat.-Anleibeſs |831/, ba. dito Prior J. 405 — —— 
Kusg.-engl. Anleihe 5 166 ½ G dito Prior. II. 44 — — 
dito 5. Anleihe % 103% ba dito Prior. III. 4½% 6% B 
do. poln. Sch -Ob1,4 84½ 6 Stargard- Posener. 3 ½8½ ba 
Poln, Pfendbrieſfe 4 — — dito Prior. ....4 |— — 
dito III. Em. . 4 |92 bz dito Prior. 441973, n 
#oln. Oblig. & 500 F 87 bz Thüringer 4 126 ½% 6 
dito a 300 Kl. 5½ ba dito Prior. 4½ 99 ½% ba. 
dito a 200 Fl. — 22 8. dito III. Em. 4½99% bz. 
wurhesg. 40 Thlr. „ 40% 6 Wipelme-Hahn.. 4 59 a 574, ba. 
zaden 35 Fl. — 19%, 6 dito Prior. 44 
RL SR dito III. EM.. 4% - — 
Aotien-Oeurge. Prenss. und ausl. Bank-Aotien. 


Aachen - Düsseldorfer 3% 82 bz. Preuss, Hank-Anth. . 4½ 97705 ba. 
121 B. 


Aachen-Mastrichter. 4 69 bz. Berl. Kassen-Verein 4 
Amsterdam-Botterd 4 —— Braunschweiger Bank 4 121 ½ ba. 
#ergisch-Mürkische 4 86 ½ B Weimarische Bank 4 1 a 113% be. u. B. 

dito Prior. „...|3 102% 6 Rostocker 4 I — - 

dito II. Em. . . 4 02 8. Geraer 5 4 96½ bz u. 6 
Berlin- Anhalter 4 41% 4 142 ba. Thüringer er 4 04 bz 

dito Prior. . 4 92% ba. Hamb. Nordd. Bank 4 03½ etw. ba, u. B. 
gerlin-Hamburger 114 4 B. 8 „ Vexeins-Bank 4 101 ½ etw. ba. 

dito Prior. .. 44% 101 5 Hannoversche „ 4 1107 bz. 

dito II. Em. 4) — — Bremer 7 4 116% etw. ba. 
Berlin.-Potsd.-Mgdh. [4 |1431, a 144 ba. Luxemburger „ 4 [88% 6. 

dito Prior. A. T. 1 % ½ 6. Darmstädter Zettelb. |4 6 ½ a 96½ ba. 

dito Lit. C. 4½99 ba. a le 

ae ee Darmst (abgest.) |4 1191412141194, ba, 
Berlin-Btetiiner - 1 140 15 b dito Berechtigung! 140 f. 

4 \ 5 ; 44 .ꝛã — 11. Ser 8046 b Leipzig. Creditb.-Act.|4 |821% a 83 mehr. ba. 
Brenlan-Freiburger 4 130 B. 5 N ” N an a 89 ba. 

dito neueste 4 [125% 6. 1 * ne 
Köln-Mindener . . 3½ er, = Deasaner 5 4 8 a 84% bz. u. B. 

I N + 100% 6 Moldauer 7 4 [113 6 

— 44 f 5 
dito II. Em 3 103 8 Oesterreich. „ 5 119% & 1181, ba. 
. .. . 2 3 

Die TE: Helios Genfer 4 [74 etw. ba. u. B. 

dito Im. Em. . — Dise.-Comm.-Anth. J 114 ba. 

dito IV, Km 44 86 ½ B. Berliner Handels-Gen.|d 7 % bz. 
Dusseldorf-Klberſeld.!“(—— Preuss. Handels-Ges 4 |95 bz. u 6. 
Franz St.-Eısenbahn [5 153 a 1524, ba. Schles. Bank-Verein 4 3½ B. 

dito Prior. 3 270 ba Minerva-Bergw -Act [ 05 B. 
(ndwigsh.-Bexbacher|# 11531, a 164 ba. Berl, Waar.-Cred.-G.14 [49 G. 


Karlsruhe, 30. Juni. Bei der heute hier ſtattgehabten 46. Gewinnziehun 
der badiſchen 35 Fl. Looſe hat jede der nachſtehenden zehn Nummern 1000 = 
gewonnen: Nr. 37,678. 99,527. 99,528. 99,538. 118,101. 118,145, 141,513, 
194,971. 259,863. 287,480. 


Berlin, 3. Juli. Weizen loco 64—96 Thlr. — Noggen loco 54 

544 Thlr., Juli und Juli⸗Auguſt 54% —.55—54 , —54½ Thlr. bez., Br. u. 
Gld., Auguft: September 554 —55 . Thlr. bezahlt und Gld., 56 Thlr. 
Br., September⸗Oltober 56—56 4 —56% Thlr. bez., Br. und Gld., Oktober⸗ 
November 55% —56½ Thlr. bezahlt, Br. und Gld., November⸗Dezember 56— 
564 —56 Thlr. bez. und Gld., 56% Thlr. Brief. — Rüböl loco 16% Thlr. 
Br., Juli 164 —16 Thlr. bez. und Gld., 16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 16 Thlr. 
Br., September⸗Oktober 15 — 15% Thlr. bez. u. Gld., 15% Thlr. Br., Okt. 
November 15½—15% Thlr. bezahlt, 1544 Thlr. Brief, November⸗Dezember 
15% Thlr. bez. und Br. 15% Thlr. Gld. — Spiritus 1000,29—29% Thlr., 
Juli und Juli⸗Auguſt 29 ½ 30 Thlr. bez. und Br., 29% Thlr. Gld., Auguſt⸗ 
September 297 —30 / Thlr. bez. u. Gld., 2944 Thlr. Br., September⸗Oktober 
30—30% Thlr. bez. Br. und Gld., Oktober⸗November 29—29% Thlr. bezahlt 
und Br., 29 Thlr. Gld., November⸗Dezember 27% —28 Thlr. bezahlt und Br., 
27% Thlr. Gld. 
Weizen unverändert ſtill. Roggen loco wenig Geſchäft, Termine in 
ſchwankender Haltung und gegen geſtern eher etwas niedriger, ſchließen feit; 
Bene Ir 1 1 1 5 5 5 ans ar höher, ſchließt wieder in nach⸗ 
gebender Tendenz; gekündigt! entner. Spiritus zu ſteigenden Preiſen 
gehandelt, ſchließt fest; gekündigt 180,000 Haug feigen ee 


Stettin, 3. Juli. [Bericht von Großmann & Beeg.] 
Weizen wenig Handel, loco gelber ſchleſiſcher 89 90pfd. 89% Thlr. bez. 
auf 0 88,S§hpfd. gelber pr. Juli 81—80 Thlr. bez., desgleichen pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 82 Thlr. bez. und Gld. — Roggen anfangs höher bezahlt, 
ſchließt matter, loco pr. 82pfd. nach Qualität 524—534, Thlr. bez., auf Lie⸗ 
erung S2pfd. pr. Juli 53 / — 53 , Thlr. bez. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 53.— 
5353/53 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Septbr. 537 —53 1 —54—53½ Thlr. 
bezahlt, 54 Thlr. Br. pr. September⸗Oktober 547 —55—54½ Thlr. bez., pr. 
Oktober November 54% Thlr. bez., pr. Frühjahr 55 Thlr. bezahlt und Glo. 
55% Thlr. Br. — Gerſte jtiller, ioco pr. 75 fd. 46% —46 / 4747 , Thlr. 
nach Qualität bez., auf Lieferung 74/75pfd. ef pr. Juli 47 Thlr. ö — 
Hafer ohne Umſatz. — Erbſen doco kleine Koch- nach Qualität 50 —51 Thlr. 
bezahlt. — Rüböl behauptet, loco und pr. Juli 16 Thlr. Br., pr. September⸗ 
Ottober 15% Thlr. bez. und Br., pr. Oktober⸗November 15% —15% Thlr. bez., 
15% Thlr. Gld., 15% Thlr. Br. — Leinöl loco inkl. Faß 14%—15 Thlr. 
bez., 15% Thlr. Br., pr. Juli 15 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 14% Thlr. 
bez. — Spiritus angenehmer, toco ohne Faß 12 —12½ % bez., mit Faß 
in Anmeldung 12% % i pr. Juli 12 ½ J bez., pr. Full- Naguſt 12% 
bis 12 —12% % bez. und Br., pr. Yuguft: September 12% —12% % bezahlt 
und Gld., pr. September⸗Oktober 124 —12%, % bez. und Gld., pr. Oktober⸗ 
November 12% % Br., 12% % Gld., pr. Frühjahr 13 % Gld. 
Heutiger Landmarkt. — Zufuhr: 10 W. Hafer. 
Man bezahlte hierfür und vom Boden: Weizen mit 70—84 Thlr., Roggen 
mit 53—58 Thlr. Gerſte mit 40—47 Thlr., Erbſen mit 50—56 Thlr. pr. 25 Schffl. 
und Hafer mit 35—39 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


Breslau, 4. Juli. [Produktenmarkt.] Weizen flau' 
luſt, Roggen zu letzten Reife gut verkäuflich, ! ven Bat 
Erbſen begehrt. — Oelſaaten gefragt, friſche Winterrübſen mehreres zugeführt, 
und 112— 116 Sgr. bezahlt. — Weißer und rother Kleeſaamen in Frage. — 
Spiritus feſter, loco 12% Thlr. Gl., Juli 13 Thlr. Br. 

Weizen, weißer 105—100—98—95 Sgr., gelber 102—98—94—90 .— 
Brenner⸗Weizen 80—75—70—65 Sgr. — Roggen 60—58—56—54 Br — 
Gerſte 50—48—46—44 Sgr. — Hafer 39—37—34—32 Sgr. — Erbſen 


57—54-50 Sgr. 
19—18—17—15 Thlr. nach 


ohne Kauf⸗ 
Hafer matter und niedriger, 


Kleeſaat, rothe 18—17—16—14 Thlr., weiße 
Qualität. — Thymothee 94 —9—8½—8 Thlr. 


— — ENERERE 


